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Zusammenfassung 

Der vorliegende Bericht präsentiert die Ergebnisse der im Sommer 2021 durchgeführten Wie-

deraufnahme von 35 Dauerbeobachtungsflächen im Gsenggraben aus dem Jahre 2012, die 

nach der Stilllegung des vormaligen Schotterabbaus bzw. der Abtragung des im unteren Teil 

situierten Asphaltwerkes angelegt wurden (HÖBINGER ET AL. 2014). Die 35 Aufnahmeflächen mit 

zumeist 2 x 2 m Seitenlänge sind entlang von 6 Transekten (Querschnitten) durch den Gsenggra-

ben angeordnet, wobei ein Transekt zwischen 3 und 9 Flächen beinhaltet. Die Transekte 1-4 

liegen im Bereich des ehemaligen Abbaus bzw. Werkgeländes, die Transekte 5-6 im nur noch 

vom Abbau berührt gewesenen oberen Teil des Grabens. 

Die wiederaufgenommenen Flächen wurden anhand ihrer floristischen Zusammensetzung zu Ty-

pen zusammengefasst. Die bei der Erstaufnahme vorgenommene Typisierung wurde überarbei-

tet, da in den ursprünglichen Artenlisten etliche Fehlbestimmungen enthalten waren. 

Die Begrünung der noch sehr rohen Planieflächen der Erstaufnahme hat meist stark zugenommen, 

wobei das Gros der Flächen aktuell als initiales Weidenpioniergebüsch anzusprechen ist; wieder 

andere wurden frisch überschuttet und zeigen keine oder ganz neue Vegetation. Mit Ausnahme 

einiger feinmaterialreicher Schutteinhänge haben sich alle übrigen, am Rande des eigentlichen 

Grabens befindlichen Flächen nur wenig verändert: Zu nennen sind aktive und ruhende Schutthal-

den, offene Kalkrasen, Rotföhreninitiale auf gefestigtem Schutt, eine Buntreitgras-Hochgrasflur, 

ein reiferer Rotföhrenwald, ein Latschengebüsch und ein Latschen-Fichtenwald. 

Von den 35 untersuchten Flächen haben sich 15 (43%) nur wenig verändert, 8 (23%) merklich 

verändert und 12 (34%) sehr stark verändert. Eine sehr starke Veränderung ist entweder auf 

weitreichenden Artenaustausch infolge von Sukzession auf Rohbodenflächen oder auf massivem 

Artenverlust durch Überschuttung zurückzuführen. 

Die aktuelle Vegetationsdynamik des Gsenggrabens lässt sich wie folgt charakterisieren: Kaum 

Veränderung an den Rändern, in den zentralen Grabenbereichen parallel Sukzession als auch 

Degradation infolge von Überschuttung, welche zunehmend Raum greifen wird. 

 

Summary 

This study presents the findings of the first repetition of a monitoring project in the Gseng canyon 

of the National Park Gesäuse. This canyon was until recently heavily affected by an asphalt 

factory in addition to raw material mining and is now undergoing natural debris dynamics again. 

35 plots from 2012 were revisited and their vegetation surveyed. 43% of the plots show little 

signs, 23% show clear signs and 34% show strong signs of change. The plots with little change 

are mostly situated on the edge of the canyon. Causes for strong change are either due to natu-

ral succession, especially on the levelled row soil plots, or in complete or partial burying of plots 

by the advancing debris flow. Since the amount of debris yet to reach the lower parts of the 

canyon is huge, we expect that any ongoing succession will be interrupted before it reaches a 

stable state. 
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tersten Abschnitt fand eine forcierte Sukzession in Richtung Purpur- und Lavendelweidenreiches Pio-

niergebüsch statt. Im mittleren Abschnitt (Umfeld Gsengquelle) verursachte der wieder aufgefüllte 

Schuttstrom zum Teil eine regressive Entwicklung infolge von Überschuttung. Der oberste, nur wenig 

vom ehemaligen Abbau berührte Teil hat sich erwartungsgemäß kaum verändert. 

Zusammenfassung 500 Zeichen Englisch  

The vegetation development of 35 plots situated in the òGsengó Canyon, which were set in 2012, was 

reexamined. Especially in the lower section we find a noticeable succession towards pioneer willow 

shrubbery with Salix eleagnos and S. purpurea. In the middle section, the revived scree debris is push-

ing forward and has already buried several plots. The upper section, which has never been much af-

fected by the former mining, shows only minor change.  
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1. EINLEITUNG 

Der vorliegende Bericht präsentiert die Ergebnisse der im Sommer 2021 durchgeführten Wie-

deraufnahme von 35 Dauerbeobachtungsflächen im Gsenggraben, die nach der Stilllegung des 

vormaligen Schotterabbaus bzw. der Abtragung des im unteren Teil situierten Asphaltwerkes im 

Jahr 2012 angelegt wurden (HÖBINGER ET AL. 2014). Die 35 Aufnahmeflächen mit zumeist 2 x 2 

m Seitenlänge sind entlang von 5 Haupttransekten (Querschnitten) durch den Gsenggraben an-

geordnet, wobei ein Transekt zwischen 4 und 9 Flächen beinhaltet. 

Die vordringlichste Fragestellung der Wiederaufnahme lautet, wie der Renaturierungserfolg rund 

10 Jahre nach der Erstaufnahme einzuschätzen ist, respektive wie stark sich die nach Beendigung 

des Abbaus wieder ungestört wirksame Schuttdynamik geltend macht. 

Mein Dank gebührt Alexander MARINGER und Herbert WÖLGER von der Nationalpark Gesäuse 

GmbH für die Auftragserteilung. Weiters danke ich Barbara BOCK für die fachliche Begleitung. 

Praktikantin Tanja SCHÄFERNOLTE hat mich einen Tag bei den Aufnahmen unterstützt. 

Ich möchte diesen Bericht der Ersterheberin Tamara HÖBINGER widmen, die 2018 durch eine La-

wine ums Leben gekommen ist. 

Der Auftrag wurde durch das österreichische Programm für ländliche Entwicklung LE 2014-

2020, Projekt ĂAktion f¿r Arten und Prozesse (AfAuP)ô ð Anr.: 761A/2018/43, finanziert. 
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2. METHODIK 

Die Wiedererhebung der Dauerbeobachtungsflächen im Gsenggraben fanden am 25. und 26. 

August und 2. und 3. September 2021 statt, also etwas später im Jahr als die Ersterhebung (4., 

5., 19. und 31. Juli sowie 1., 9., 24. und 28. August 2012). 

Hinsichtlich der Flächenbezeichnung treffen wir in Text und Tabelle folgende Vereinfachung: An-

stelle des bei der Ersterhebung verwendeten Codes ăGS04_02ò f¿r die zweite Probeflªche ent-

lang des vierten Transekts setzten wir eine zweistellige Zahl, wobei die erste Ziffer das Transekt 

und die zweite Ziffer die Probefläche bezeichnet; aus Probefläche ăGS04_02ò wird bei uns also 

Probeflªche ă42ò.1 

Die Wiederauffindung von Dauerbeobachtungsflächen gestaltet sich bei dynamischen, in Entwick-

lung befindlichen Standorten nicht ganz einfach. Bei der Ersterhebung wurde jede Erhebungsflä-

che bloß vermittels Fotos und GPS-Koordinaten dokumentiert (vgl. Tab. 1), eine feste Vermar-

kung in der Fläche (Eisenrohr oder versenkter Eisennagel) oder Einmessung zu Fixpunkten außer-

halb der Rinne (Winkel, Entfernung), vermittels derer sich der Flächenmittelpunkt zweifelsfrei 

bestimmen ließe, erfolgte jedoch nicht. Wie wir leidvoll erfahren mussten, ist die Gewährleistung 

der Flächenidentität rein auf Basis GPS-Koordinaten so gut wie unmöglich, da die am Display 

angezeigten Koordinaten ständig schwanken und schon geringfügiges Drehen um die eigene 

Achse Koordinatensprünge von mehreren Metern produziert; offenkundig ist der GPS-Empfang in 

diesem Graben einfach nicht besonders gut. Bei der Erstaufnahme wirkt sich das nicht störend 

aus, weil einfach jener Wert abgeschrieben wird, den das Gerät momentan anzeigt; das Prob-

lem wird erst beim Wiederaufsuchen eines fixen GPS-Wertes schlagend. 

Viel brauchbarer für das Wiederauffinden erwiesen sich die Fotos, wobei das mehr für die 

Standorte außerhalb des Schuttstromes gilt, an denen sich die Vegetation nur wenig verändert 

hat; für die dynamischeren Bereiche im zentralen Teil der Rinne, die Überschuttung und/oder 

starke Gehölzentwicklung erfahren haben, waren die Fotos hingegen keine große Hilfe. Hier 

musste schlussendlich trotzdem auf die GPS-Koordinaten vertraut werden, auch wenn damit nicht 

garantiert ist, dass exakt dieselbe Fläche erhoben wurde wie im Jahr 2012. 

Für zukünftige Wiederauffindungen nachdrücklich zu empfehlen ist die Mitnahme eines Ausdrucks 

jedes Punktes über Orthofoto, damit die Lage des Punktes im wirklichen Gelände ersichtlich ist, 

damit man nicht nur auf das GPS-Gerät bzw. das nicht immer ausreichende Foto angewiesen ist.  

Die meisten Flächen sind bei der Erstaufnahme als Quadrate mit einer Seitenlänge von 2x2 m 

erhoben worden, bei manchen Gehölzbeständen auch 3 x 3, 4 x 4 oder 5 x 5 m. Bei der Wie-

deraufnahme haben wir die ursprüngliche Seitenlänge in einigen Fällen erweitert, um die Vege-

tationsentwicklung vollständiger abzubilden; deshalb gibt es nun auch einige 2,5 x 2,5 m und 

etwas mehr 3 x 3 m Flächen. Hinsichtlich der Beurteilung der stattgefundenen Veränderung der 

Artenzusammensetzung wird dies zu berücksichtigen sein. 

Die beiden mit Fichtenwald (Fläche 61, Abb. 70) und Latschengebüsch (Fläche 62, Abb. 68) be-

standenen Flächen, von denen keine Angaben zur Größe bzw. -abgrenzung der Erstaufnahme 

vorliegen bzw. aus den Fotos ersichtlich sind, wurden von uns als Rechteck zu 20 x 10 m (61) 

bzw. Kreis mit Radius = 2 m eingerichtet (62); die jeweiligen Flächenmittelpunkte sind auf den 

Fotos ersichtlich (Haselstecken). 

Aufgrund der beschriebenen Schwierigkeiten beim Wiederauffinden der Flächen haben wir für 

eventuelle zukünftige Wiederaufnahmen einen 18 cm langen-Eisennagel im Zentrum jeder Auf-

                                                 
1 Fläche GS00_01 ð das ăTransektò 0 besteht nur aus dieser einen Flªche ð könnte lagemäßig dem Transekt 1 zuge-
schlagen werden, wird aus Gr¿nden der Eindeutigkeit aber weiterhin als ăFlªche 01ò gef¿hrt. 
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nahmefläche versenkt (ausgenommen die eben erwähnte Latschen- und Fichtenfläche, für die uns 

die Nägel ausgegangen sind, sowie die Flächen 33 und 51, die im aktiven Schuttstrom liegen); 

sofern die Fläche bei einem eventuellen nächsten Durchgang nicht vollständig unter Schutt begra-

ben sein sollte, müsste dieser Nagel mit einem Metallsucher auffindbar sein und die Abgrenzung 

somit eindeutig reproduzierbar sein. Zusätzlich wurden die ăneuò angezeigten GPS-Koordinaten 

notiert (ausgenommen die Transekte 03 und 06, für die leider kein funktionierendes GPS-Gerät 

zur Verfügung stand). 

Tab. 1: Für die Karten im Anhang verwendete Koordinaten (Fettdruck); Koordinatensystem = UTM 33N. 

 

Fläche 54 (Abb. 18) wurde versehentlich um 2,5 m zu weit nach Südosten verrückt, sodass die 

Vergleichbarkeit mit der Erstaufnahme, welche eine Jungfichten-Gruppe beinhaltete, nur einge-

schränkt gegeben ist; es sei jedoch bemerkt, dass die ursprüngliche Fläche aufgrund ihrer inho-

mogenen Zusammensetzung nicht sehr glücklich gewählt war und die neue Fläche besseren Auf-

schluss über die Schutthaldensukzession geben kann. 

Ebenfalls nicht ganz lagerichtig sind die Flächen 63 (Abb. 22) und 65 (Abb. 12) ausgefallen, 

wobei die Vergleichbarkeit mit den originalen Flächen dennoch gegeben ist. 

Die Flªchen 33, 46 sowie 51 wurden ănicht wirklichò wiedergefunden, da sie metertief unter 

Schutt begraben liegen. Während Fläche 46 (Abb. 8) nunmehr Schutthaldenvegetation aufweist, 

sind die Flächen 33 (keine Abb.) und 51 (Abb. 10) frisch überschüttet und vegetationsfrei. 

Nach dem Einrichten der Aufnahmefläche ð Abgrenzung vermittels Plastikkette, wobei sich die 

180er-Nägel sehr nützlich zur Fixierung der Eckpunkte erwiesen, womit auch die nötige Ketten-
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spannung zur Erzielung gerader Außenkanten besser gewährleistet werden konnte als bei der 

Ersterhebung; Platzierung des GPS in der Flächenmitte ð wurden sämtliche Arten getrennt nach 

Schichten (B, S, K, M) erhoben. Die bei der Ersterhebung nicht beachteten Moose wurden dieses 

Mal erfasst, allerdings vermutlich nicht vollständig und teilweise ohne Bestimmung (nur mit ad-hoc-

Bezeichnung). Bei jungen Gehölzen wurde unterschieden, ob etablierte mehrjährige Pflanzen 

oder ð möglicherweise nur ephemere ð Keimlinge vorliegen. Arten, die knapp außerhalb der 

Fläche im homogenen Bestand vorkommen, wurden ebenfalls mitnotiert (das sind jene, deren 

Schätzwerte in der Tabelle in Klammer gesetzt sind); diese Arten runden das Bild der Vegeta-

tionsentwicklung ab, müssen im direkten Flächenvergleich aber natürlich ausgeklammert werden. 

Der Aufnahmekopf enthält Daten, die uns für den Vergleich nützlich schienen, auch wenn sie im 

Bericht zur Ersterhebung leider nicht dokumentiert sind ð so etwa die Exposition und Neigung der 

Fläche, die Höhen und Deckungen der Vegetationsschichten und der insgesamte Begrünungsgrad. 

Die Schätzung der Individuenzahl bzw. Deckungswerte erfolgte bei der Wiedererhebung mit der 

verfeinerten 9-stufigen Braun-Blanquet-Skala (r, +, 1, 2m, 2a, 2b, 3, 4, 5), während bei der 

Erstaufnahme die gröbere 7-stufige Skala ohne Auffächerung der 2 zum Einsatz kam. Beim Ver-

gleich der alten und der neuen Aufnahmen sowie Durchsicht der alten Fotos zeigte sich, dass ins-

besondere die Deckungswerte im oberen Teil der Skala (3-5) von der Ersterheberin teilweise zu 

hoch eingeschätzt sein dürften; dies ist für den Vergleich zu berücksichtigen.2 

Neben der Lagerichtigkeit ist ein weiterer kritischer Punkt bei Dauerbeobachtungsflächen, sicher-

zustellen, dass eine vorkommende Art jedes Mal gleich bestimmt wird. Neben der Bereinigung 

von Synonymen ist daher für jede Fläche zu prüfen, ob Verwechslungen vorliegen können. An-

hand der Gegenüberstellung der alten mit den neuen Aufnahmen wurden die in Tab. 1 angeführ-

ten Korrekturen bei der Erstbestimmung vorgenommen. Diese wurden nach Eingabe der neuen 

Aufnahmen in die uns digital vorliegende Excel-Tabelle ăGsengò (HÖBINGER ET AL. 2014, Anhang 

A) in die alten Aufnahmen eingearbeitet. In der Folge haben wir die Typisierung der Erstaufnah-

men einer kritischen Überarbeitung unterzogen, denn in Retrospektive plus den korrigierten Arten 

zeigt sich, dass einige Typen besser anders gefasst werden; für die Beurteilung der Entwicklung 

werden wir uns auf die überarbeitete Typologie beziehen. 

Tab. 2: Korrekturen in den Artenlisten der Erstaufnahmen; p.p. bedeutet: teilweise Ersetzung. 

folgende Art in der Wiederaufnahme: ersetzt in der Erstaufnahme: 

G Daphne cneorum K Daphne mezereum K (21) 

G Picea abies K Pinus sylvestris K (29) 

G Picea abies S Picea abies B (54, 63) 

G Pinus mugo K Pinus mugo S (22) 

G Pinus sylvestris K Pinus mugo K (23) 

G Pinus sylvestris K Pinus sylvestris S (29, 47) 

G Pinus sylvestris S Pinguicula alpina (29; vmtl. Eingabefehler) 

G Pinus sylvestris S Pinus sylvestris B (47); Picea abies B (64) 

G Rhododenron hirsutum K Rhododenron hirsutum S (61) 

G Salix appendiculata K Salix appendiculata S (22, 48) 

G Salix eleagnos K Salix purpurea S (22, 26) 

G Salix glabra K Salix appendiculata K (49) 

G Salix purpurea K Salix purpurea S (33) 

Agrostis stolonifera Agrostis sp. p.p. 

                                                 
2 vgl. z.B. Abb. 9: Rhinanthus glacialis wurde hier mit Deckungswert 3 (25-50% der Fläche deckend) notiert, obwohl-
dem Fotoeindruck zufolge eher 1 (reichlich, aber max. 5% der Fläche deckend) angemessen scheint; oder Abb. 45, wo 
Salix purpurea mit 3 und Petasites paradoxus mit 2 (5-25% der Fläche deckend) angegeben sind, jedoch ebenfalls nur 
1 und + zu vergeben wären. 
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Aquilegia vulgaris Aquilegia alpina 

Athamantha cretensis Seseli austriacum cf. 

Bellidiastrum michelii Silene dioica (vmtl. Verwechslung der Grundblätter) 

Campanula cespitosa Campanula cochlearifolia p.p. 

Carex firma in 49 statt 48 (vmtl. Eingabefehler) 

Carex mucronata Carex alba (49) 

Chlorocrepis staticifolia Hieracium staticifolium (Synonym) 

Dianthus plumarius ergänzt in 21 aufgrund des Flächenfotos 

Digitalis grandiflora Digitalis lutea cf. 

Epilobium montanum Epilobium alsinifolia 

Euphrasia officinalis ssp. rostkoviana Euphrasia salisburgensis p.p. 

Festuca rubra Festuca sp. 

Galium anisophyllon Galium noricum; G. pumilum agg. cf.; G. lucidum p.p. 

Galium lucidum Galium sp.; G. anisophyllon p.p. 

Gentianella rhaetica Gentianella germanica 

Hieracium cf. bifidum Hieracium glaucum (23) 

Knautia maxima Knautia dipsacifolia (Synonym) 

Molinia arundinacea Calamagrostis varia (49) 

Oenothera sp. Oenothera pycnocarpa (schwierige Artbestimmung) 

Polygala chamaebuxus Rhododenron hirsutum K (51)3 

Polygonatum verticillatum Polygonatum odoratum 

Potentilla erecta Potentilla reptans p.p. 

Primula clusiana Primula auricula p.p. 

Ranunculus alpestris in 49 statt 48 (vmtl. Eingabefehler) 

Rubus saxatilis Rubus caesius 

Scabiosa lucida ergänzt in 51 aufgrund des Flächenfotos 

Taraxacum officinale agg. Leontodon sp. 

Trifolium cf. repens Trifolium montanum (unplausibel; gem. m. Plantago major!) 

Trisetum alpestre Agrostis sp. (55) 

Bei einigen erstmals nachgewiesenen Arten, die in der Vegetationstabelle aus 2014 fehlen, hal-

ten wir es für wahrscheinlich, dass sie nicht neu zugewandert sind, sondern bei der Erstaufnahme 

übersehen wurden: 

Tab. 3: Bei der Erstaufnahme vermutlich übersehene Arten (nur Vorkommen innerhalb der Probefläche gewertet). 

Wiederaufnahme: Anzahl Flächen 

Carex digitata 13 

G Salix caprea 11 

Hieracium cf. bifidum 11 

Leontodon hispidus 9 

Polygala amarella 9 

Asperula neilreichii 6 

Molinia arundinacea 6 

Trisetum alpestre 5 

Dianthus plumarius 4 

Valeriana saxatilis 4 

G Salix waldsteiniana 4 

G Salix glabra 3 

G Sorbus aria 3 

                                                 
3 Diese Revision in der mitgerissenen/verschütteten Fläche 51 basiert auf dem alten Flächenfoto (Abb. 9). 
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3. ERGEBNISSE 

3.1. Überarbeitete Flächentypologie der Ersterhebung (2012) 

Tab. 4: Überarbeitete Typologie der Ersterhebung (2012). 

 

Aufgrund der Fehlbestimmung etlicher Arten (vgl. Tab. 1), der teils fehlenden Zuordnung sowie 

der nun gegebenen eigenen Anschauung der Flächen wurde die Originaltabelle aus HÖBINGER ET 

AL. 2014 neu geordnet und typisiert (Tab. 7, Anhang). 

Um die Typologie der Erstaufnahme von der Typologie der Wiederaufnahme zweifelsfrei unter-

scheiden zu können, verwenden wir für die erstere römische Ziffern mit Buchstabenindizes (z.B. 

V.b) und für die letztere Großbuchstaben mit Zahlenindizes (z.B. B2). 

Nach wie vor unterscheiden wir zwei Rohbodenbegrünungs-Subtypen (I.a, I.b), die hier bloß als 

ăAò und ăBò ohne nähere Bestimmung geführt werden.4 

Fläche 43 gliedern wir als eigenen Typ II aus, da sie von vornherein einen deutlich höheren Be-

grünungsgrad als die übrigen I.b-Flächen aufweist (Abb. 57). 

                                                 
4 Es ist anzumerken, dass die Überarbeitung der Originaltypologie nicht Teil des Auftrags war, aus unserer Sicht aber 
unumgänglich war, um einen sinnvollen Vergleich der beiden Zeitschichten zu ermöglichen; die Tiefe der Neubearbei-
tung ist allerdings auf das Nötigste beschränkt. 
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In der Vegetationstabelle lassen sich zwei Schutthaldentypen unterscheiden: Schutthalde A (III) 

geht in der aktuellen Typologie großteils im Feinmaterialreichen Schutteinhang (D) auf, Schutt-

halde B (VII) großteils in der Ruhschutthalde (A2). 

Von den beiden als Buntreitgras-Hochgrasflur klassifizierten Flächen belassen wir nur die ge-

hölzarme, während wir die gehölzreiche als Erikaheide/Rotföhrenwald Subtyp A (V.a) führen. 

Der schon zuvor als Föhrenwald klassifizierten Nr. 47 stellen wir Nr. 23 zur Seite und bezeichnen 

sie als Erikaheide/Rotföhrenwald Subtyp B (V.b); aus ihnen wird in der aktuellen Typologie das 

Rotföhreninitial auf Proto-Rendzina (B2). 

Die standörtlich sehr ähnlichen Nr. 21 und 49 werden von uns neu als Subtyp Offener Kalkrasen 

(VI.a) geführt; ihr Pendant ist der Subtyp Geschlossener Kalkrasen (VI.b; 51), der in der aktuellen 

Typologie fehlt, weil die Fläche vom Schuttstrom mitgerissen wurde. 

Die in der Originaldiagnose als ăinitialer Fichtenwaldò vereinten Aufnahmen 54, 63, 64 trennen 

wir auf in die Subtypen Initialer Föhren-/Fichtenwald mit Erika (VIII.a; 63, 64) und Initialer Fich-

tenwald auf Schutt (VIII.b; 54). 

Die Typen Latschengebüsch (IX) und Latschen-Fichtenwald (X) entsprechen der Originaldiagnose. 

 

3.1. Flächentypologie der Wiedererhebung (2021) 

Von 33 der 35 Flächen aus 2012 liegen auswertbare Artenlisten vor; die beiden Flächen 33 und 

51 sind (tief) in bewegtem Schutt begraben und weisen aktuell keine Vegetation auf. 

Insgesamt wurden 173 Arten (ohne Moose, ohne Klammerwerte) notiert, das sind um fast 50% 

mehr als 2012 (117 Arten); dieser Anstieg der Artenzahl ist zum Teil auf Zuwanderung und zum 

Teil auf das sorgfältigere Absuchen der Flächen zurückzuführen. 

Wir werden die Charakterisierung der Typen sowie die Dokumentation der Einzelflächen inkl. 

Arten- und Fotovergleich 2012/2021 zusammenziehen, um Redundanzen zu vermeiden, die bei 

einer getrennten Anordnung unweigerlich entstehen würden.5 Angegebene laufende Nummern 

beziehen sich auf die Anordnung in der Vegetationstabelle (Tab. 8, Anhang). 

Eine kurze Erläuterung der dort verwendeten Zahlen und Symbole: 

G vorangestelltes Kürzel für Gehölze (zur leichteren Erkennung/Sortierung) 

B Baumschicht (Schichtenangabe für Gehölze) 

S Strauchschicht (Schichtenangabe für Gehölze) 

K Krautschicht (Schichtenangabe für Gehölze) 

M vorangestelltes Kürzel für Moose (zur leichteren Erkennung/Sortierung) 

r rar: 1-3 Individuen in der Aufnahmefläche 

+ spärlich: 4-10 Individuen in der Aufnahmefläche 

1 reichlich: >10 Individuen in der Aufnahmefläche oder 1-5% der Fläche deckend 

2m sehr reichlich, aber <5% der Fläche deckend 

2a 5-12,5% der Fläche deckend 

2b 12,5- 25% der Fläche deckend 

3 25 bis 50% der Fläche deckend 

4 50 bis 75% der Fläche deckend 

5 75 bis 100% der Fläche deckend 

(r) Deckungswert in Klammer = Pflanze(n) wachsen knapp außerhalb der Aufnahmefläche 

+° hochgestelltes ° = Pflanze(n) weisen verminderter Vitalität auf 

v vorhanden (ergänzte Art ohne Deckungsangabe) 

                                                 
5 Typ L, Weidenpioniergebüsch, der in unserer Vegetationstabelle als Letztes steht, wird für die Besprechung nach Typ 
F vorgezogen, weil er im Vergleich zu den nachfolgenden (G, H, J und K) ein unreiferes Entwicklungsstadium darstellt. 
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Tab. 5: Typologie der Wiedererhebung (2021). 

 

Tab. 5 zeigt eine Übersicht über die aktuelle Flächentypen und aus welchen überarbeiteten Ty-

pen aus 2012 sie hervorgegangen sind. Wie man sieht, haben sich die 2012 noch kaum begrün-

ten Rohböden zu mehreren unterschiedlichen Typen (A1, E, F, L1, L2) weiterentwickelt, wobei die 

ursprüngliche floristische Differenzierung in die Subtypen A und B für die weitere Entwicklung 

offenkundig keine Rolle gespielt hat. 



Zimmermann: Vegetationsmonitoring ehemaliger Abbauflächen in Schuttgräben (1. Wiederholung) - Teil I: Gseng 

 

14 

3.2.1 Typ A: Schutthalde (lfd. Nr. 1-10) 

Subtyp A1: Bewegte Schutthalde (lfd. Nr. 1-6) 

Subtyp A2: Ruhschutthalde (lfd. Nr. 7-10) 

Fläche Nr: 13, 33, 41, 46, 51, 52, 53, 54, 55, 65 

Beschreibung: Dieser Typ umfasst bewegte und beruhigte Schutthalden mit meist unter 10% 

Begrünung, die erst bei stärkerer Schuttfestigung zunimmt (z.B. Fläche 54: 45%). Subtyp A2 Ruh-

schutthalde ist mit durchschnittlich 16 Arten doppelt so artenreich wie Subtyp A1 auf bewegtem 

Schutt (durchschnittlich 8 Arten), der auch gänzlich vegetationslos sein kann, wenn es sich um fri-

sche Überschuttungen handelt (33, 51). Gehölzaufkommen ist generell ein Indiz für Subtyp A2, 

des Weiteren zeigen Achillea clavaenne, Buphthalmum salicifolium, Carduus defloratus, Teucrium 

montanum, Trisetum alpestre u.a. eine klare Tendenz zu den Ruhschutthalden. Als Gegenpart kann 

Cerastium carinithiacum genannt werden, die in unseren Aufnahmen bewegten Schutt bevorzugt. 

Ein Unterschied in der Hangneigung zwischen den beiden Subtypen besteht nicht. Fläche 54 mit 

stärkerer Vegetationsdeckung vermittelt bereits zum nachfolgenden Typ B1, Rotföhreninital auf 

gefestigtem Schutt-Rohboden. 

Pflanzensoziologische Zuordnung: Flächen ohne Vegetation (33, 51) sind nicht zuordenbar. 

Subtyp A1 entspricht gemäß der ZIMMERMANN 2011 beigefügten Excel-Tabelle dem Petasitetum 

paradoxi salicetosum, während Subtyp A2 dem Petasitetum paradoxi trisetosum angehört. 

Entwicklung seit 2012: Fünf Flächen wurden bereits bei der Erstaufnahme als Schutthalde klassi-

fiziert und zeigen wenig Veränderung (41, 52, 53, 55, 65). 

Vier Flächen sind durch (massive) Überschuttung, bei der die vorhanden gewesene Vegetation 

weitgehend eliminiert wurde, quasi ăauf Nullò zur¿ckgesetzt worden (13, 33, 46, 51). Drei davon 

waren initale Rohbodenbegrünungen am ehemaligen Abbau- bzw. Werksgelände, eine ein ent-

wickelter Kalkrasen, der vom Schuttstrom mitgerissen wurde. 

Bei Fläche 54 ist die Veränderung auf die abweichende Abgrenzung der Probefläche bei der 

Wiederaufnahme zurückzuführen; die seinerzeit inkludierte höherwüchsige Fichtengruppe hatte 

dort zu einer Typisierung als initaler Fichtenwald geführt. 

Prognose: Es ist davon auszugehen, dass im unteren Teil des Grabens in Zukunft weitere Flächen 

der Transekte 01 bis 04 unter den sich seit Beendigung des Abbaus ungehindert nachschieben-

den Schuttmengen begraben werden. 

Die Begrünung der als Ruhschutthalden (A2) klassifizierten Flächen wird, sofern sie keine frische 

Schuttnachlieferung von oben her erfahren, weiter zunehmen; denkbare Folgegesellschaften sind 

das Origano-Calamagrostietum variae, Kalkrasen aus dem Seslerion-Verband, Weidenpionier-

gebüsche oder direkt eine höherrangige Waldgesellschaft (Rotföhren- oder Fichtenwald). 

Artenlisten- und Fotovergleich: siehe folgende Seiten.
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Subtyp A1, Bewegte Schutthalde: Fläche Nr. 13 und 33 

 

Kommentar: 

Fläche 13 hat eine Zunahme der Gehölze erfahren. Die relative Artenarmut im Vergleich zur 

Erstaufnahme resultiert aus einer rezenten Überschuttung, welche nur die Weiden gut überstan-

den haben. 

Fläche 33 ist unter frischem Schutt verschüttet und weist aktuell keinen Bewuchs auf. 
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Abb. 1: Fläche 13, Zustand 2012 (Typ I.a / Initiale Rohbodenbegrünung). 

 

Abb. 2: Fläche 13, Zustand 2021 (Typ A1, Bewegte Schutthalde). 
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Abb. 3: Fläche 33, Zustand 2012 (Typ I.b, Initale Rohbodenbegrünung). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Fläche 33, Zustand 2021 (Typ A1, bewegte Schutthalde) ð leider kein Foto. 
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Subtyp A1, Bewegte Schutthalde: Fläche Nr. 41 und 46 

 

Kommentar: 

Fläche 41 wirkt aktuell etwas bewegter als bei der Erstaufnahme; dass etliche Arten aus 2012 

knapp außerhalb der Fläche liegen, deutet auf eine möglicherweise nicht ganz lagerichtige Ab-

grenzung bei der Wiederaufnahme hin. 

Fläche 46 ist tief unter Schutt begraben worden; die Artenliste zeigt die neu aufgekommene 

Schutthalden-Vegetation, die sich sehr von der ursprünglichen unterscheidet. 
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Abb. 5: Fläche 41, Zustand 2012 (Schutthalde A). 

 

Abb. 6: Fläche 41, Zustand 2021 (Typ A1, Bewegte Schutthalde). 
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Abb. 7: Fläche 46, Zustand 2012 (Typ I.a, Initiale Rohbodenbegrünung A). 

 

Abb. 8: Fläche 46, Zustand 2021 (Typ A1, Bewegte Schutthalde): Die 2012 noch im Hintergrund befindliche Schutthal-

de hat die Fläche vollständig unter sich begraben. 
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Subtyp A1, Bewegte Schutthalde: Fläche Nr. 51 und 65 

 

Kommentar: 

Fläche 51 ist so nicht mehr existent, sondern wurde vom daran vorbeiführenden aktiven Schutt-

strom abgetragen bzw. verschüttet. 

Fläche 65 wirkt aktuell etwas bewegter als bei der Erstaufnahme, ist aber möglicherweise nicht 

ganz lagerichtig. Soziologisch vermittelt sie zwischen dem Petasitetum paradoxi salicetosum (A1) 

und dem Petasitetum paradoxi trisetosum (A2). 
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Abb. 9: Fläche 51, Zustand 2012 (Typ VI.b, Geschlossener Kalkrasen). 

 

Abb. 10: Fläche 51, Zustand 2021 (Typ A1, Bewegte Schutthalde): Die ursprüngliche Fläche wurde vom Schuttstrom 

weggerissen bzw. begraben. 
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Abb. 11: Fläche 65, Zustand 2012 (Typ VII, Schutthalde B) 

 

Abb. 12: Fläche 65, Zustand 2021 (Typ A1, Bewegte Schutthalde): Die Fläche ist wie es aussieht ein Stück zu weit links 

angelegt worden. 
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Subtyp A2, Ruhschutthalde: Fläche Nr. 52 und 53 

 

Kommentar: 

Fläche 52, auf einer ehemaligen Erschließungsstraße situiert, hat eine starke Zunahme der Arten-

zahl (+150 %) erfahren, darunter etliche junge Gehölze. Standort und Artenausstattung entspre-

chen in den Grundzügen bereits Typ B1, Rotföhreninital auf gefestigtem Schutt-Rohboden, der 

hier als Folgegesellschaft zu erwarten ist. 

Fläche 53 ist die oberseitige Böschung der oben genannten ehemaligen Erschließungsstraße. Hier 

hat sich weniger die Artenzahl als vielmehr die Artenzusammensetzung verändert. 
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Abb. 13: Fläche 52, Zustand 2012 (Typ VII, Schutthalde B). 

 

Abb. 14: Fläche 52, Zustand 2021 (Typ A2, Ruhschutthalde): Der Begrünungsgrad hat sichtlich zugenommen. 




























































































































































